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Als Prediger und den guten Hirten auf der Kanzel verwirklicht. Dieſe drei
Predigten, die Im zweiten eil des Buches auferſcheinen, heben den erſten
homiletiſchen Kurs mMn Wien hoch hinaus ÜUber die Bedeutung einer ſchulmäßigen,
homiletiſchen Fortbildungsinſtitution.

In den zweiten eil ſind ferner eingereiht die intereſſante Vorgeſchichte
des Kurſ und ſein Verlauf, die Leitſätze den Vorträgen, die Debatten, das
muſikaliſche Programm der Abendandachten und das Begrüßungstelegramm
des Heiligen Vaters Pius Ein ausführliches Perſonen⸗ und Sachregiſter
höht die Brauchbarkeit des Werkes.
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Das Buch gibt Vorträge wieder, die Ur Hörer der Pädagogik gehalten

worden ſind, vermeidet „jede verwickelt komplizierte Syſtematit“, die gerade
pädagogiſchen Büchern an  einen eher als nütze, und will nicht erſchöpfende
Vollſtändigkeit erzielen, ondern auch aus den Spezialgebieten der Pädagogik
Mr das Grundſätzliche herausheben III, 10) Willmanns Leitſätze dienen
als Richtſchnur, auf den „Prächtig aufblühenden erein für chriſtliche Erziehungs
wiſſenſchaft“ und ne Jahrbücher wird wiederholt hingewieſen, Unter anderm
auch deshalb, eil b den organiſchen Zuſammenſchluß des ganzen Lehrerſtandes
fördert und die kaſtenartige Abſchließung der „Schulmeiſter“ von den „gelehrten
rofeſſoren

0 bermeidet 1 166

Der Teil behandelt zumei Fragen der allgemeinen Pädagogik, und
der Vortrag die Bedeutung der Pädagogik, der II den Tſprung der

modernen pädagogiſchen Zerfahrenheit, der III die Aufgabe und Definition der
Erziehung, der den Umfang des Erziehungsgebietes, der die Einwen⸗
dungen den chriſtlichen Erziehungsbegriff, der bis XI die Faktoren
und Formen der Erziehung Iun Familie, Anſtalt und Ule mit inſ des
neueſten Streites zwiſchen Gymnaſium und ealſchule und der rage der Schul
Ufſicht Der II Teil wendet ſich vornehmlich den pädagogiſchen Teilgebieten
Zu, Im XII Vortrag undg den religiös-ſittlichen Charakter als Ziel
aller einzelnen Erziehungsregeln auf, erörter im III die Erziehung des Leibes,
mM den folgenden die der eele, und zwar im XIV. orientierend die experi⸗
nentelle Pädagogik und die Entwicklung des kindlichen Seelenlebens, Iim
bis VII die Bildung der Erkenntnisfähigkeit, Im bis XXV die Erzie⸗
hung des Willens und emütes, fügt Im XXI Ausführungen über die Arbeit.  8·
chule und Kunſterziehung und chließt m XII mit der religiöſen Tzie⸗
hung Im Engeren Sinne.

Keiner Aktuellen Frage iſt der Verfaſſer aus dem Wege gegangen, die
Schlagworte hat en  rechend gewürdigt, vielen Stellen finden ſich
hervorragend chöne, treffſichere Urteile verweiſe auf die ganz ausgezeich—

Kapitel über die Leibeserziehung und die moderne Arbeitsſchule, wWwO die
Forderung körperlicher Arbeit IWm Mittelalter und die „alte hausbackene Päda
gogi der Bauern“, Ur welche das Kind mit der ernſten Wirkli  el und
dem wahren Leben in fortwährendem Zuſammenhang ieb, gegenüber dem
einſeitigen Wiſſenskult, dem athletenhaften Turnen und Sport und der erkünſtelten
und ſpielenden „Arbeitsſchule“ und neueſter Zeit ins rechte Licht geſetzt
wird 242 246  7 412

Mit Recht werden die konſtatierten „Erfolge“ des ſchulmäßig geregelten
Spielbetriebes dem theoretiſierenden und ſchlabloniſierenden Uebereifer zur Laſt
gelegt (356 416 iegha iſt der Triumph der chriſtlichen Aszeſe un ruſten
Arbeit U  1  ber die „Zuckerwaſſer-Pädagogik“ und Spielerei dargetan (23  2  2 328  .
339 f, 367) On vom eln pädagogiſchen und ſchulhygieniſchen Standpunkt
aus verwirft der Verfaſſer die Koedukation (249 f); insbeſondere ollen die Mäd
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chen wieder V arbeitſamen Frauen, nicht 3u zielloſen Luxusweſen und auch
nicht 3u Erwerbskonkurrentinnen des Mannes herangebildet werden das
mannesartige elh ſei benſo ein nding wie der weibiſche Mann (35⁵52 Maß
voll, manchem viellicht einſchränkend ind die Ausführungen über körperliche
Züchtigung hingegen ird die „Selbſtregierung“ bis 3u einem gewiſſen
UQW und mter beſtimmten Vorausſetzungen für Schulen und Internate emp⸗
fohlen und dabei treffend auf die Marianiſchen Schülerkongregationen hin
gewieſen (368 Krus verſchließt ſich überhaupt keiner berechtigten Anregung
und Forderung. So tritt entſchieden für rechtzeitige Unterweiſung der Jugend
iun geſchlechtlichen Dingen ein; ſie dürfe auf dieſem gefährlichen Gehiete nicht
em blinden Uſa preisgegeben und gegen die zahlloſen inneren und äußeren
Gefahren der Unkeuſchheit nicht unwiſſend und unvorbereitet gelaſſen werden
(373 f) Er wünſcht ſehr, „daß wenigſtens den theologiſchen Fakultäten oder
Lyzeen und wenn möglich auch katholiſchen Lehrerſeminarien ädagogiſche
Laboratorien eingerichtet würden“ Er begrüßt es freudig, daß man eS mit
der Vorbildung der künftigen Lehrer auch der QAu Mittelſchulen ernſter
3u nehmen beginnt 366 Wiederholt ommt auf die Verrohung der Jugend
und auf die Sorge für die der Ule Entwachſenen 3u prechen (143 ff, 361 ,
444 f) Entſchieden etam eL den Gedanken der Einheitsſchule (149 , 180 31

Der reiche Stoff iſt zwar im Inhaltsverzeichniſſe VNVILN und noch
ausführlicher Beginne jeden Vortrages ſkizziert; trotzdem wird der Mangel
jeden alphabetiſchen Regiſters chwer empfunden. te Tabellen der Lehrplän
der vier Mittelſchulgattungen Oeſterreichs ſind der imM ezembe 1908 erſchiene—
nen Auflage der Schrift IDr Pattais „Das aſſi Gymnaſium“ en  mu  en
und nicht nach dem Normallehrplan des Gymnaſiums vom 2 März 1909 und
dem der Realſchulen I 1909 berichtigt. 0  er ſind die Zahlen Ub.
dieſe eiden Schultypen 178 — mehrfach nicht zutreffend und nicht 3u brauchen.
Auch die Philoſophiſche Propädeutik anl Reformrealgymnaſium iſt ganz über
ehen worden, obwohl ſie Pattai 148 richtig angibt. Uebrigens bietet Kru
allenthalben reiche D wertvolle Literaturangaben.

Das ganze Buch Ur  6 der riſche El praktiſchen Sinnes Uund
höchſter V  deale; das Endziel aller Erziehung, der religiös-ſittliche Charakter,
vertnu alle Erörterungen einheitlichen Ganzen. Die Schrift iſt wärm  5
ſter Empfehlung elt
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28 Urze der Pädagogik Gebrauche an Lehrer⸗

und Lehrerinnenbildungsanſtalten ſowie für Selbſtunterricht und Fort
ildung. Von Dr Friedri Bartholome, Schulrat un Paderborn.
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Der rieſter, welcher Üüber die Entwicklung der Pädagogik überſichtliche
Orientierung ucht oder über die pädagogiſchen Grundſätze kurze Uskun
braucht, ohne ſich erſt Urch umfangreiche Abhandlungen durchleſen 3u müſſen.
greife nach dieſem Buch Es zeichnet den Entwichlungsgang der Erziehung und
de Unierrichtes von der Zeit Chriſti an mit beſonderer Charakteriſierung jener
Perſönlichkeiten, welche auf die Entwicklung der Erziehung hervorragenden Ein
fluß genommen haben; den katholiſchen Perſönlichkeiten dieſer Art hat der Ver⸗
faſſer den gebührenden Ehrenplatz eingeräumt. In prägnanter Kürze ind auch
die wichtigſten unterrichtlichen und erziehlichen rundſätze der beſprochenen
Pädagogen angeführt. Das erk iſt zwar zunächf für den Schulgebrauch 9E.
ſchrieben, bietet aber mehr als ein bloßes Schulbuch, ſo daß es auch als Nach
ſchlagewerk treffliche Dienſte leiſtet;: als ſei * Religionslehrern, die auch
von der allgemeinen Pädagogik einige Kenntnis en ſollen, beſtens empfohlen.

Wien Ja kſch, Katechet.


